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Nachhaltige Produkte
• Ökostrom, Ökogas und Naturwärme
• Energieberatung
• Beratung Kommunaler Klimaschutz

Ausbau Erneuerbarer Energien
• Ausbau der Freiflächen-Photovoltaik 
• Ausbau von Windenergieanlagen
• Erweiterung regenerative Wärmeerzeugung

Nachhaltige Mobilität
• E-Carsharing für Kommunen
• Ausbau E-Ladeinfrastruktur
• Umrüstung Fuhrpark

Kreislaufwirtschaft 
und Ressourcenschutz
• Smart City und Smart Grid 
• EMAS-Zertifizierung
• Nachhaltige Beschaffung

Klimaneutralität
• Reduktion des Energieverbrauchs
• Nutzung Erneuerbarer Energien

Biodiversität
• Ausbau von Blühwiesen
• Renaturierung eigener Flächen 

Klimaschutzkooperation
• Allianz Wasserstoff
• Kommunale Kooperationen

Bewusstseinsbildung
• Waldtage
• Müllsammelaktionen 
• Klimaschutzkampagnen

Roadmap 2030
Stadtwerk Tauberfranken 
wird klimaneutral

2021

2022 2023
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Frau Murphy, das Stadtwerk strebt in seiner Roadmap die 
Klimaneutralität an. Was genau passiert aktuell konkret,  
um diese zu erreichen?
Um Klimaneutralität zu erreichen, ist es essenziell, die Energie-
versorgung sukzessive fossilfrei zu gestalten. Hier setzen wir als 
Stadtwerk Tauberfranken auf unterschiedliche Bausteine. Der Aus-
bau der Erneuerbaren Energien spielt dabei eine zentrale Rolle.  
Umwelt- und Klimaschutz müssen aber auch im Unternehmen 
gelebt werden. Daher unterziehen wir uns freiwillig dem Umwelt-
managementsystem EMAS (Eco-Management and Audit Scheme), 
mit dem die Qualität unserer Umweltleistungen jährlich von 
einem externen Gutachter geprüft wird. EMAS ist das weltweit 
anspruchsvollste System für Umweltmanagement.
 
Wie genau kann man sich das vorstellen?
Das Umweltmanagementsystem fließt in alle Unternehmens-
bereiche. Das bedeutet, dass wir unsere Aktivitäten von der 
Beschaffung unserer Materialien, z. B. für die Infrastruktur, über 
den Betrieb der Anlagen, z. B. Wasserwerk oder Naturwärme-
kraftwerk, bis hin zur Entsorgung im Hinblick auf Umweltaspekte 
prüfen, bewerten und unsere Umweltleistung stetig verbessern. 
Dafür setzen wir jährlich unser Umweltprogramm auf, welches 
Maßnahmen für die Verbesserung der Klimaschutz- und Um-
weltleistungen beinhaltet. Unsere Treibhausgasbilanz dient hier 
als Grundlage.

Um diesen Prozess im Unternehmensalltag zu integrieren, wurde 
ein Umweltteam, bestehend aus unterschiedlichsten Abtei-
lungen, gegründet, welches sich im zweiwöchigen Rhythmus 
trifft und relevante Umwelthemen bespricht. Darüber hinaus 
finden zwei Umweltbetriebsprüfungen pro Jahr statt. 
 

Aktuell haben wir 2024 unser zweites Überwachungsaudit 
erfolgreich abgeschlossen. Im nächsten Jahr steht die zweite 
große Revalidierung an. Diese erfolgt dann alle drei Jahre  
und nimmt uns besonders genau unter die Lupe.

Welche Maßnahmen beinhaltet das Umweltprogramm  
beispielsweise?
Dazu gehören der Ausbau der Erneuerbaren Energien, z. B. durch 
PV-Anlagen, aber auch der Ausbau unserer Fernwärmetrasse in 
Bad Mergentheim. Zudem möchten wir durch unsere Beschaf-
fungsstrategie Ressourcen einsparen, insbesondere durch den 
Einsatz von energieeffizienten und langlebigen Geräten. Für den 
Klimaschutz ist auch der Erhalt und die Förderung der Biodiver-
sität relevant. Im Fokus steht dabei, die Bewusstseinsbildung zu 
fördern, zum Beispiel durch Müllsammelaktionen mit unseren 
Mitarbeitern, aber auch durch den Ausbau von Blühwiesen. Bei 
Bauvorhaben gilt darüber hinaus, die Flächen so gering wie mög-
lich zu versiegeln. In diesen Bereichen passiert bereits enorm viel 
beim Stadtwerk. All die Themen aus unserem Umweltprogramm 
sowie EMAS an sich sind auch in unserer Roadmap fest veran-
kert. Sie dient uns als strategischer Handlungsrahmen für die 
zukünftige Entwicklung des Stadtwerks Tauberfranken.
 
Darüber hinaus steigen wir aktuell in die Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung ein: Die EU hat dazu eine Richtlinie erlassen, 
welche viele Unternehmen dazu verpflichtet, sich mit sozialen, 
ökologischen und strategischen Themen auseinanderzusetzen. 
Dabei gilt es, die Auswirkungen des eigenen Geschäftsbetriebs 
auf Menschen und Umwelt, aber auch die daraus resultierenden 
Chancen und Risiken zu prüfen, zu bewerten und ab 2026 jähr-
lich über die Nachhaltigkeitsperformance zu berichten.

Auf dem Weg zur Klimaneutralität
Leiterin des Klimaschutzmanagements Ann-Kathrin Murphy im Interview





Attraktive Vorteile sichern
„meinZuhause“ – das neue Treuebonusprogramm des Stadtwerks Tauberfranken startet bald!
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Das Stadtwerk Tauberfranken möchte die individuellen Bedürfnisse seiner Kunden noch stärker in den 
Mittelpunkt rücken. Mit dem neuen Bonusprogramm „meinZuhause“ wird Kundentreue belohnt. 
Wir bieten nicht nur einen umfassenden Überblick über die Versorgung, sondern auch die Möglichkeit, 
von zahlreichen attraktiven Vorteilen zu profitieren.

Mit dem neuen Treueprogramm soll Loyalität  
honoriert werden. 

„Wir möchten treuen Kunden unsere Wertschät-
zung für ihre Loyalität zum Ausdruck bringen“, 
betont Steffen Heßlinger, Vertriebsleiter des  
Stadtwerks Tauberfranken. 

Und so funktioniert es: Jedes durch den Kunden 
genutzte Produkt aus dem gesamten Angebot 
des Stadtwerks Tauberfranken generiert Punkte, 
die ein Statuslevel definieren. Dabei gilt: Je mehr 
Produkte und Dienstleistungen der Kunde vom 
Stadtwerk Tauberfranken in Anspruch nimmt,  
desto mehr Punkte sammelt dieser.

„Das Herzstück dieses Treueprogramms liegt darin, 
Kunden einen ganzheitlichen Überblick über das 
umfassende Leistungsangebot (z. B. im Bereich 
Gebäudelösungen, Kommunikation, Energie und 
Mobilität) des Stadtwerks zu geben“, erläutert 
Heßlinger.

Zudem werden Kunden durch das Punktesystem 
ermutigt, den eigenen Versorgungsstatus regel-
mäßig zu prüfen – ein höherer Versorgungsgrad 
(z. B. die Anschaffung einer PV-Anlage oder eines 
Balkonkraftwerks) wird dann natürlich mit attrak-
tiven Prämienpunkten belohnt.

Die Vorteile im Überblick:
�9 �Belohnung Ihrer Treue
Weil uns Ihre Treue wichtig ist, wollen wir Ihnen 
künftig die Möglichkeit geben, durch das Sammeln von 
Treuepunkten attraktive Prämien zu erhalten.

�9 �Verbesserte Versorgung
Wir haben alle unsere Produkte und Services in einem 
persönlichen Hausmodell verständlich für Sie struktu-
riert. Damit können Sie ganz einfach Ihren aktuellen 
Versorgungsgrad und Treuestatus einsehen.

�9 �Eine gute Tat
Neben der Möglichkeit, selbst attraktive Prämien zu 
erlangen, können Sie Ihren Bonus auch für wohltätige 
Zwecke spenden.

Das Stadtwerk Tauberfranken unterstreicht damit sein 
Engagement für nachhaltige Kundenbeziehungen, 
indem die Vorteile treuen Kunden dauerhaft gewährt 
werden.

Für das neue Punkteprogramm können sich Kunden 
demnächst online anmelden. Die Punkte sind dann 
über das Portal einsehbar. Sobald es soweit ist,  
informieren wir Sie!
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„Sonnenenergie in Einklang 
mit der Natur“
Offizielle Einweihung der PV-Anlage Gickelfeld am 10. Juli

Der Solarpark Gickelfeld bei Külsheim ist der aktuell größte in Baden-Württemberg. Am 10. Juli wurde die PV-Freiflächenanlage 
offiziell eingeweiht. Das Projekt wurde gemeinsam mit der Thüga Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG, an der das Stadtwerk 
Tauberfranken beteiligt ist, und in enger Partnerschaft mit der EnBW realisiert und ist bereits seit Ende Januar im Probebetrieb. Zur 
offiziellen Inbetriebnahme kam Thekla Walker, die baden-württembergische Ministerin für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft. 

Die vom Stadtwerk Tauberfranken betriebene Fläche von 35 Hek-
tar kann rund 13.000 Haushalte mit Sonnenstrom versorgen und 
dadurch 26.100 Tonnen CO2 im Jahr einsparen. Insgesamt kommt 
die Anlage auf eine Gesamtleistung von 68 Megawatt. Rund 
24.000 Haushalte können dadurch mit Strom aus Sonnenenergie 
versorgt werden.

Dr. Norbert Schön, Geschäftsführer des Stadtwerks Tauberfran-
ken: „Wir freuen uns sehr, dass es uns gelungen ist, gemeinsam 
mit Thüga Erneuerbare Energien und der EnBW den Solarpark 
Gickelfeld in Külsheim zu realisieren. Die Vermarktung des 
gesamten in der Anlage erzeugten Stroms durch uns und unsere 
Partner zeigt, wie die Energiewende vor Ort gelingen kann. Als 
Stadtwerk Tauberfranken sind wir davon überzeugt, dass wir 
gemeinsam mit starken Kooperationen wie dieser die Zukunft 
nachhaltig gestalten werden.“
 
Die Projektpartner nutzen vor Ort eine gemeinsame Infrastruktur 
wie einen Netzanschluss, ein Umspannwerk, eine Kabeltrasse  
und Wege. Dadurch ergeben sich Synergien und es lassen sich 
Kosten sparen.

„Die neue PV-Anlage ist ein weiterer Schritt für uns, die erneu-
erbaren Energien hier in der Region weiter auszubauen und 
die Potenziale vor Ort sinnvoll und in Einklang mit der Natur zu 
nutzen“, betont Paul Gehrig, Geschäftsführer des Stadtwerks 
Tauberfranken.

Starke Partner für ein starkes Projekt: Gemeinsam weihten die beteiligten 
Unternehmen den Solarpark Gickelfeld im Juli ein.

Umweltministerin Thekla Walker im Gespräch mit Stadtwerk-
Geschäftsführer Dr. Norbert Schön.

Maßnahmen zum Artenschutz
Grüner Strom – ja! Das bedeutet aber 
auch, Rücksicht auf die Natur zu neh-
men. Unter den PV-Modulen weiden an 
der Fläche sogar Schafe. Die Anlagen 
wurden dafür technisch extra gegen 
Verbiss abgesichert. Es wurden kleine 
Zäune eingefügt, damit die Schafe ab-
schnittsweise gründlich weiden können.

Zudem wurden insektenfreundliche 
Blühwiesen angesät, um auch Lebens-

räume für Insekten zu schaffen. Auch 
an bedrohte Vogelarten, insbesondere 
Bodenbrüter, wurde mit der Schaffung 
von Lerchenfenstern gedacht. Insgesamt 
wurden fünf Lerchenfenster umgesetzt.

Lechenfenster sind bewusst angelegte, 
brach liegende Stellen in der Nutzfläche, 
auf denen die Feldlerche Lande- und 
Brutplätze sowie genügend Futter 
finden kann. Von diesen kleinen „Inseln“ 

profitieren aber auch andere bedrohte 
Tierarten, etwa das Rebhuhn oder der 
Feldhase.

Außerdem gibt es weitere begrünte 
Freiräume z. B. im Bereich der Zentral-
wechselrichterstationen. Doch auch 
zwischen den Modulreihen scheinen sich 
die Feldlerchen wohlzufühlen und haben 
dort bereits gebrütet.
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Bei allen Haushalten in Deutschland sollen grundsätz-
lich bis 2032 analoge Stromzähler durch Zähler mit 
moderner Messtechnik ausgetauscht werden. Überwie-
gend handelt es sich dabei jedoch um einfache digitale 
Stromzähler. Nur bestimmte Haushalte erhalten Smart 
Meter. Im Gegensatz zu Smart Metern können digitale 
Stromzähler keine Daten senden oder empfangen. Es 
werden auch keine Messdaten versendet. 

Was leisten Smart Meter? 
 �Smart Meter ermöglichen es, mehr erneuerbare 
Energien in das Stromnetz zu integrieren. Zudem kann 
die Netzauslastung besser überwacht und der Strom-
verbrauch bei steuerbaren Verbrauchseinrichtungen 
effizient gesteuert werden.

 �Die Ableseaufforderung und die Übermittlung des 
Zählerstandes entfallen.

 �Der eigene Stromverbrauch kann bequem online über 
ein Kundenportal eingesehen werden.

Wichtig: Kunden müssen selbst nicht aktiv werden, 
das Stadtwerk Tauberfranken kümmert sich um die 
gesamte Abwicklung.

Unterschied zwischen Intelligentem 
Messsystem (Smart Meter) und 
digitalem Zähler

infoZiel ist es, wie der Name schon sagt, 400 Smart Meter – auch 
intelligente Messsysteme genannt – im Jahr 2024 in Haushalten 
zu installieren. Smart Meter sind intelligente Stromzähler, die 
Messdaten digital senden und empfangen und dazu in ein  
Kommunikationsnetz eingebunden sind.

Der Wechsel hängt vom Baujahr des Zählers, dem Jahresver-
brauch oder der Leistung der Einspeiseanlage ab. Vorrang  
haben Mehrfamilienhäuser mit höherem Verbrauch, beispiels-
weise Ärztehäuser, Wohnblöcke mit Nachtspeicherheizungen 
sowie Verbraucher mit Einspeiseanlage. 

Es kommen aber auch anderen Kundengruppen in Frage, denn: 
„Wir wollen im Projekt alle möglichen verschiedenen Fälle 
testen, um Erfahrungswerte zu sammeln“, erläutert Sebastian 
Heger, Leiter Infrastruktur Gebäude beim Stadtwerk. 

Derzeit sind zwei Monteure im Einsatz. Kunden, bei denen der 
Zähleraustausch vorgesehen ist, werden über eine Terminan-
kündigung vorab rechtzeitig informiert. 

„Wir wollen das Projekt dieses Jahr nach Möglichkeit abschlie-
ßen. Aber es geht im Jahr 2025 ja weiter mit dem Einbau von 
Smart Metern bzw. richtig los, da hier das Gesetz zum Neustart 
der Digitalisierung der Energiewende greift“, so Heger.

Ab 2025 wird der Einbau von intelligenten Messsystemen ver-
pflichtend für Haushalte mit einem Jahresstromverbrauch von 
über 6.000 Kilowattstunden oder einer Photovoltaik-Anlage mit 
mehr als sieben Kilowatt installierter Leistung. Ziel ist es, bis 
2032 alle diese Abnehmer mit Smart Metern auszustatten. Smart 
Meter sollen vor allem bei Haushalten mit hohem Stromver-
brauch, eigenen Erzeugungsanlagen (wie Photovoltaikanlagen) 
oder steuerbaren Verbrauchseinrichtungen (wie Wärmepumpen 
oder Wallboxen) installiert werden.

Projekt „400 Smart 
Meter in 2024“ 
Nächster Schritt in die Energiezukunft:
Einbau von Smart Meter

Aktuell installiert das Stadtwerk Tauberfranken im  
Versorgungsgebiet Smart Meter im Rahmen des  
Projektes „400 Smart Meter in 2024“. 



„Haselhöhe II & III“
Die „Haselhöhe II & III“ ist eine Erweiterung des Neubaugebiets 
in Gaisbach/Künzelsau. Haselhöhe I ist bereits größtenteils  
baulich erschlossen und überwiegend mit dezentralen Wärme-
pumpen versorgt, Haselhöhe II und III sind noch in Planung.

Das Neubauquartier soll von der deutschen Gesellschaft für 
nachhaltiges Bauen (DGNB) zertifiziert werden und damit 
besonders hohen Nachhaltigkeitsstandards entsprechen. Hier 
ist das Stadtwerk mit der Untersuchung des Aufbaus eines 

Wärmenetzes für Haselhöhe II und III betraut. Die 
Machbarkeitsstudie ist bereits abgeschlossen und 
erste Ergebnisse liegen vor.

Untersucht wurden Varianten mit Biomasse, Luft-Wär-
mepumpe sowie Sole-Wärmepumpe unter Nutzung 
von Erdwärme in Verbindung mit Gas. „Unser Fazit: Die 
Nutzung von Biomasse erscheint hier momentan als 
attraktivste und wirtschaftlichste Versorgungslösung, 
da unter anderem die Freiflächen für PV oder Solar-
thermie in dem benötigten Maße nicht zu Verfügung 
stehen und damit der Strom zum Betrieb einer Wärme-
pumpe zugekauft werden müsste“, erläutert Schmid.
 
Ein Zeitplan für das weitere Vorgehen steht aber noch 
nicht fest, da das Projekt von der Errichtung einer Stra-
ßenbahn (Kochertalbahn) durch das Quartier abhängt.
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Zukunftsweisende Wärmeprojekte
„Haselhöhe“ und „Neuer Stadteingang“ in Künzelsau

Die Art und Weise, wie wir künftig heizen, verändert sich. Die Bereitstellung klimaneutraler Wärme ist ein wichtiger  
Bestandteil, um Klimaziele zu erreichen, aber auch notwendig für die Zukunftsausrichtung des Stadtwerks Tauberfranken,  
um Alternativen zu fossilen Brennstoffen anzubieten.

Aktuell werden vom Stadtwerk innovative Wärmekonzepte für 
Bestands- oder Neubauquartiere oder im Contracting für einzel-
ne Gebäude entwickelt. Das Stadtwerk fungiert hier als Schnitt-
stelle zwischen Kommune bzw. Kunde und Ingenieurbüros. Zwei 
zukunftsweisende Projekte werden derzeit beispielsweise in 
Künzelsau geprüft.

Für alle Projekte gibt es eine Zusage von über 500.000 € an 
Fördermitteln für Planungsleistungen. „Da Ausarbeitung und 
Planung sehr kostenintensiv sind, ist die Förderung ein wichtiger 
und wesentlicher Bestandteil, um solche Vorhaben überhaupt 
realisieren zu können“, erläutert Jonas Schmid, Projektingenieur/ 
Projektleiter im Bereich Wärme bzw. Wärmecontracting beim 
Stadtwerk Tauberfranken.

„Neuer Stadteingang“
Langfristiges Ziel der Kreisstadt Künzelsau ist die Dekarbonisierung 
der Wärmeversorgung. Hierfür soll ein flächendeckendes Wärme-
netz im Bereich des „Stadteingangs“ von Künzelsau aufgebaut 
werden. Im Zuge der Komplettsanierung des Gebiets entsteht hier 
ein Neubauquartier mit Parkhaus, Wohn- und Geschäftshäusern.

„In diesem Zusammenhang haben wir auch bei den umliegenden 
Bestandskunden abgefragt, ob ein Anschluss an ein Wärmenetz 
von Interesse wäre und bisher durchweg positive Resonanz 
erhalten“, berichtet Jonas Schmid. Momentan läuft die Machbar-
keitsstudie durch ein Partneringenieurbüro. Hierbei ist aktuell die 
geplante Heizzentrale im Bereich der Kläranlage und des Flusses 
Kocher vorgesehen. Eine energetische Nutzung des Abwassers 
wie auch des Flusses bietet sich an und wird derzeit untersucht.
Frühester Baubeginn für die Heizzentrale und die Errichtung des 
Wärmenetzes ist circa Anfang 2026.
 

Über Jonas Schmid
 
Projektingenieur/Projekt-
leiter im Bereich Wärme 
bzw. Wärmecontracting
Jonas Schmid steuert und 
koordiniert die Neuan-
fragen aus dem Bereich 
Wärme. Das Aufgabenge-
biet umfasst hierbei die 
Koordination der Stake-
holder über den gesamten 
Prozess von Machbar-
keitsstudie, über Planung 
bis hin zur Umsetzung. Er bildet damit die Schnittstelle 
zwischen Kunde – Kommune oder Investoren – und den 
Planungsunternehmen. Dabei werden Teilbereiche wie 
Förderantragstellung oder Wirtschaftlichkeitsberechnungen 
und Wärmepreiskalkulationen eigenständig abgewickelt.
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Max. Leistung 
3,5 MW

Wärmebedarf 
7.000 MWH 
(1/5 von Naturwärme MGH)

Netzlänge 
ca. 2 km

Anzahl Gebäude 
30 (20 im Quartier + 10 
außerhalb)

Neubauten 
Annahme KfW40 Standard 
→ 25 kWh/m2



Zusätzliches Schmankerl: Bald startet  
das Stadtwerk mit „meinZuhause“  
ein attraktives Bonusprogramm für  
besondere Kundentreue. Mehr dazu  
auf Seite 5 in dieser Ausgabe.

Natürlich ist auch für Unterhaltung  
gesorgt – mit einem Glücksrad und  
tollen Preisen. Es lohnt sich also, vorbei-
zukommen.

Außerdem gibt es bei einer  
großen Verlosung Karten für den  
Weihnachtscircus zu gewinnen.  
Mehr zum Gewinnspiel und den  
Coupon zur Teilnahme finden Sie  
auf Seite 12.

Aber auch an Erneuerbaren Energien im 
größeren Stil können die Bürgerinnen und 
Bürger teilhaben. Interessenten haben die 
Möglichkeit, sich auf der AGIMA bereits 
für die ab dem 2. Quartal 2025 geplante 
Bürgerbeteiligung vormerken zu lassen.

Neben nachhaltigen Energielösungen 
berät das Stadtwerk auch zu seinen 
neuen Stromprodukten: Zum Beispiel 
Tauberstrom vario, ein Produkt, das sich 
an den Energiebörsen orientiert. Das 
ideale Produkt für alle, die ganz nah am 
Marktgeschehen sein wollen.

Wer lieber längerfristig planen möchte, 
für den ist ein Stromprodukt mit Fest-
preisgarantie die richtige Alternative: Hier 
bietet eine Preisgarantie bis Ende 2025 
Sicherheit – auch in turbulenten Zeiten  
auf dem Energiemarkt. 
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EXPERTENTAGE
 �Samstag, 14.09.	  
Photovoltaik: Planung und  
Umsetzung 

 �Sonntag, 15.09.	  
Alles zum Thema Elektromobilität & 
Carsharing

 �Sonntag, 22.09.	  
Fördermöglichkeiten und Energie-
beratungsangebote

Für Fragen haben wir an diesen  
Tagen unsere Experten am Stand

Im September ist das Stadtwerk Tauberfranken wieder auf der AGIMA vertreten. 
Besucherinnen und Besucher können sich am Stand des Stadtwerks über die zahl-
reichen Projekte auf dem Weg zur Klimaneutralität und die neuesten Angebote  
des Stadtwerks informieren.

„Wir zeigen die verschiedensten Mög-
lichkeiten auf, wie jeder seinen Beitrag 
zu mehr Klimaschutz leisten kann, ob 
bei sich zu Hause im Kleinen, regional 
durch Bürgerbeteiligungen an hiesigen 
Projekten oder im Rahmen unserer 
Angebote, wie beispielsweise Car- 
sharing“, erläutert Vertriebsleiter  
Steffen Heßlinger.

Gemeinsam mit dem Stadtwerk-Partner 
SE SOLAR informieren die Experten bei-
spielsweise über geeignete Photovoltaik- 
und Speicherlösungen für das eigene Zu-
hause. Es gibt die Möglichkeit, intelligente 
Systeme anzuschauen, die dem neuesten 
Stand der Technik entsprechen. Zusätzlich 
genießen Messebesucher den Vorteil, sich 
einen exklusiven Messe-Rabatt zu sichern 
und einen kostenlosen Beratungstermin 
vor Ort zu vereinbaren.

Vielseitiges Angebot auf der AGIMA
Vom 13. bis 22. September 2024 präsentiert sich das Stadtwerk Tauberfranken auf 
der Königshöfer Messe 



AUCH SCHON ÜBER  
PHOTOVOLTAIK  
NACHGEDACHT? 
Machen Sie sich unabhängiger – das Stadtwerk
unterstützt Sie dabei mit » smart energy

„Die Rekordzahl von einer Million neuer Solaranlagen sind 
2023 in Betrieb gegangen, vermeldet der Bundesverband der 
Solarwirtschaft (BSW). Besonders boomt dabei die klassische 
PV-Anlage auf dem privaten Hausdach, bei der der erzeugte 
Strom direkt im Haushalt genutzt werden kann“, berichtet Mi-
chael Steinle, Geschäftsführer der SEH SOLAR Hohenlohe GmbH 
(SE SOLAR), Vertriebspartner des Stadtwerks. „Mit dem Produkt 
» smart energy unterstützt das Stadtwerk Kunden und Interes-
senten dabei, diese günstige und zukunftssichere Energiequelle 
mit einer eigenen Anlage auf dem Dach für sich zu erschließen.“

Als Komplettdienstleister im Bereich Photovoltaik bietet SE 
SOLAR alles aus einer Hand – von der Erstberatung über die 
Planung bis zur Montage und Inbetriebnahme durch zertifizierte 
Montagepartner. „Zum Einsatz kommen ausschließlich Kom-
ponenten führender Anbieter“, verspricht der technische Leiter 
A. Cangür und ergänzt: „Die Energiefachberater sind aus der 
Region. So ist immer ein persönlicher Ansprechpartner vor Ort. 
Außerdem nehmen sich diese Zeit für eine ausführliche und  
bedarfsorientierte Beratung inklusive Dachpotentialanalyse. 
Vom Auftragseingang bis zur Montage benötigt SE SOLAR nur 
etwa vier Wochen.“

MELDEN SIE SICH EINFACH!
Wir beraten Sie gerne. 
Unverbindlich & kostenlos.
07931 491-417
smartenergy@stadtwerk-tauberfranken.de
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Nutzen Sie die Vorteile einer 
aktiven Systemüberwachung 
von SE SOLAR!
Fehlerfrüherkennung und schnellstmögliche Störungs-
beseitigung spielen eine entscheidende Rolle für den 
wirtschaftlichen Erfolg Ihrer PV-Anlage.

Das Überwachungssystem von SE SOLAR erfasst  
alle relevanten Daten der PV-Anlage und liefert eine 
realistische Bewertung Ihres Ertrags.

Sobald Ihre PV-Anlage Strom produziert, haben wir  
alles im Blick und sorgen dafür, dass die Anlage stets  
so effizient wie nur möglich läuft.

info


